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Auch wenndie CSVals
Regierungspartei immer
noch am"Heilig−Geist"−
Plateaufür den Bauder
"citéjudiciaire" festhält,
so bringen nicht nur die
Ausgrabungenvor Ort
die Gewissheit an den
Tag: Dasganze Dossier
stellt sichimmer mehr
als LeicheimKeller
der Vorregierung
heraus. Bürgermeister
Helmingersieht sogar
denStatus Luxemburgs
als UNESCO−Kulturerbe
in Gefahr undschlägt
einen Ausweichstandort
vor.
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(Foto: Christian Mosar)

NACH NEWYORK

I mSchatten der
allgemeinen Anti−Terror−
Hysterie haben Law−and−
Order−PolitikerInnenfreie

Hand. Die geplanten
Einschränkungen der
Bürgerrechtesind
drastisch. Dennoch
stoßensiekaumauf

Widerstand.

Keine Angst vor Big
Brother: Videoüberwa-
chung, Abhörsysteme oder
erkennungsdienstliche Be-
handlung − seitdem die
Angst vor Terroranschlä-
genin der westlichen Welt
umgeht, sind mögliche Be-
denken gegenüber schärfe-
ren Sicherheitsmaßnah-
men wie weggewischt. Laut
Meinungsumfrage spre-
chen sich 71 Prozent der
Menschen in den USA für
eine nationale Identitätsre-
gistrierunganhandvonFin-
gerabdrücken aus. Auch
anderswo ist Datenschutz
kein Thema mehr. Eine
Spiegel−Umfrage ergab: 74
Prozent der Deutschen
sind bereit, "für ihre Si-
cherheit sehr starke Ein-
schränkungen hinzuneh-
men".
Solche Sti mmungen wis-

sen Law−and-Order−Politi-
ker zu nutzen. In den USA
wirdkünftig Thomas Ridge,
der bisherige Gouverneur
von Pennsylvania, für inne-
re Sicherheit sorgen. Ridge,
der in seiner siebenjähri-

gen Amtszeit 100 Strafge-
fangene hat hinrichten las-
sen, steht zur Vollstre-
ckung der Terrorismus-
bekämpfung ein frisch ge-
schnürtes Gesetzespaket
zur Verfügung. Neben
schärferen Überwachungs-
maßnahmen soll auch das
Einwanderungsgesetz neu
gefasst werden. Auslän-
derInnen, die ein "Risiko
für die nationale Sicher-
heit" darstellen, dürfen
dann ohne Gerichtsverfah-
renabgeschoben werden.
Doch nicht nur die USA

wollen den Sicherheitsgür-
tel enger schnallen. Der Ak-
tionsplan gegen Terroris-
mus, den die Chefs der 15
EU−Staaten am vergange-
nen Freitag vorgelegt ha-
ben, dürfte die Herzen der
hiesigen Sicherheitsfanati-
ker höher schlagenlassen.
Allein der Versuch eine
"terroristische Straftat" eu-
ropaweit zu definieren,
könnte so mancher natio-
nalen Repression neuen
Spielraumeröffnen.
Wer künftig etwa einen

blauen Aufkleber mit
weißer Friedenstaube auf
den städtischen Papier-
korb klebt, könnte zum
engeren Kreis der Verdäch-
tigen gehören. Neben
Mord, Entführung oder Er-
pressung gehört nämlich
laut EU−Definition auch die
Beschädigung staatlicher
Einrichtungen, öffentlicher
Transportmittel, öffentli-
cher Plätze oder öffentli-
chen Eigentums in die Ka-
tegorie der terroristischen
Straftaten. Wie der eu-
ropäische Haftbefehl zur
Auslieferung mutmaßlicher
Terroristen aussehen wird,
werden die 15 i m Dezem-
ber endétail diskutieren.

Doch so lange wollen
nicht alle warten. Es gilt,
die Anti−Terror−Sti mmung
auf ihrem Höhepunkt aus-
zunutzen. Das hat sich der
deutscheInnenminister Ot-
to Schily offensichtlich be-
sonders vorgenommen.
Der Ex−Grüne zieht Geset-
zesvorschläge aus der
Schublade, die dort zwar
schonlänger liegen, die er
sich bislang aber noch
nicht so richtig hervorzu-
kramen getraute. Dazu
gehört die Erweiterung des
in der Zeit der Jagd auf
RAF−Terroristen entstan-

denen Paragraphen 129a,
der die Bildung einer terro-
ristischen Vereinigung un-
ter Strafe stellt. Oder aber
Schilys Steckenpferd: die
Verschärfung der Auslän-
dergesetze.
Auch hier kann der deut-

sche Innenminister auf
Rückhalt in der Bevölke-
rung bauen: Laut Spiegel−
Umfrage sind i mmerhin 69
Prozent dafür, dass für alle
Nicht−EU−Ausländer, die
länger in Deutschland le-
ben wollen, eine Regelan-
frage beim Verfassungs-
schutz gemacht werden
soll. Dass auch 59 Prozent
der befragten Grünen−Wäh-
lerInnen dies befürworte-
ten, lässt ahnen: Auch der
grüne Koalitionspartner,
der sich gerne als Verfech-
ter der Bürgerrechte prä-
sentiert, wird sich einer
Verschärfung der Sicher-
heitsgesetze kaum in den
Wegstellen.
Ob in den USA oder in

Europa, einsist sicher: Kei-
ne der geplanten Maßnah-
men hätte auch nur an-
nähernd dazu beigetragen,
die Anschläge in NewYork
zu verhindern. Doch das
behaupten ja noch nicht
einmal ihre Erfinder.

Ein Kommentar von
Danièle Weber
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28/9-7/10/2001
(fil m/theatre/concert/events)

Leichei mKeller

Preis: 60 LUF - 1,49 Euros

Zur Tippse geboren?
Frauen und Erwerbs-
arbeit − dafür engagi eren
si ch Frauenorgani sa-
ti onen, ADEM und
Mi ni steri en seit Jahren.
I m Kursangebot: Traditi o-
nell e Frauenarbeiten.
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Onthe Bombings
Der urugayi sche Schrift-
stell er Eduardo Gal eano
und der ameri kani sche
Li ngui st Noam Chomsky
über di e Anschl äge i n
NewYork und deren
Fol gen.
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Culture métissée
Val éri o Lopes, musi ci en,
contri bue son tal ent
d' organi sateur l ors de l a
premi ère semai ne cap-
verdi enne qui commence
ce samedi.
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Photographie
Le CNA présente sous
for me de projecti ons
audi ovi suell es sono-
ri sées "Paysages − Pays
sages?", troi s projets
photographi ques, fruits
d' une coll aborati on
appuyée de troi s arti stes.
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